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Am 5. März wurde Anthony d’Am-
brosio in die «Show Jumping Hall 
of Fame» der USA aufgenommen. 
Dies nahm die (allerdings viel äl-
tere) amerikanische Schwester-
Wochenzeitschrift der «Pferde-
Woche» «The Chronicle of the 
Horse» zum Anlass, die Karriere 
des heutigen Parcoursbauers und 
Trainers in Erinnerung zu rufen, 
vor allem D’Ambrosios zwei Puis-
sance-Rekordsprünge in 1973 
und 1983, mit 2.235 Meter respek-
tive 2.325 Meter. Die letztere Höhe 
ist noch heute – 40 Jahre später – 
amerikanischer Hallenrekord 
über die Puissance-Mauer. 
 
Rekordsprung mit Rekordpferd 
Als Parcoursbauer wurde d’Ambro-
sio international vor allem be-
kannt als Entwerfer der Parcours 
des Weltcupfinals von 2015 in Las 
Vegas, wo Steve Guerdat mit Paille 
seinen ersten von drei Finalsiegen 
errang. D’Ambrosios Parcours wur-
den damals von den Reitern – so 
von Marcus Ehning – als zu schwie-
rig kritisiert. Als Reiter erregte der 
junge D’Ambrosio erstmals Aufse-
hen, als Anfang der 70er-Jahre 
seine Familie für eine Rekorddol-
larsumme das Pferd Sympatico er-
warb. Im November 1973 stellten 
D’Ambrosio und Sympatico im 
New Yorker Madison Square Gar-
den mit 2.235 Meter einen neuen 
amerikanischen Puissance-Re-
kord auf. Zehn Jahre später, 1983, 
nun auf Sweet ‘n Low, übersprang 
er beim Hallen-CSIO in Washing-
ton die immer noch bestehende 
Rekordhöhe von 2.325 Meter. Im 
Freien übersprang der Amerikaner 

Will Simpson auf Jolly Good in 
Kings Mills die Höhe von 2.37 Me-
ter. Den Schweizer Puissance-Re-
kord hält seit 1988 Markus Fuchs, 
der beim CHIO im französischen 
Franconville bei Paris mit Puschkin 
2.35 Meter übersprang. Höher 
sprangen Franke Sloothaak und 
Leonardo 1991 im belgischen 
Claudefontaine, als sie die 2.40 Me-
ter hohe Mauer schafften. 
 
1905 erfunden 
Die seither von den Turnierplät-
zen verschwundene, aber noch in 
den 80er-Jahren populäre Puis-
sance (Mächtigkeit) wurde 1905 
im französischen Biarritz «erfun-
den». Das dortige, zu jener Zeit 
prominente Turnier schrieb in je-
nem Jahr eine neue Prüfung aus, 
Puissance genannt. Sie umfasste 
drei Hindernisse: eine Mauer von 
1.75 Meter Höhe, einen Steil-
sprung von 1.75 Meter Höhe und 
einen Wassergraben von 5.50 Me-
ter Breite. Sieger dieser ersten 
Puissance von 1905 wurde Jo-
seph Jonquères d’Oriola, der Va-

ter des späteren Olympiasiegers 
von 1952 und 1964, Pierre Jon-
quères d’Oriola (1920 bis 2011). 
Zu jener Zeit, in den Jahren bis 
zum Ersten Weltkrieg, dominierte 
noch das populäre Hochsprin-
gen, wo 1912 mit 2.36 Meter ein 
bis 1933 bestehender Weltrekord 
aufgestellt wurde. Auch in den 
Zwischenkriegsjahren 1919 bis 
1939 blieb die Puissance im Wett-
kampf der Militärreitställe eher 
eine Nebenprüfung. 
 
Puissance wird populär 
Dies änderte sich nach dem Zwei-
ten Weltkrieg. Die Puissance ver-
breitete sich auf den Turnieren 
Europas und Amerikas (in Austra-
lien pflegte man immer noch den 
Hochsprung). In den 80er-Jahren 
erlebte die Puissance eine unge-
ahnte Blüteperiode. Eine Handvoll 
Pferde wie Miss Moët, Wabbs oder 
Beethoven übersprangen regel-
mässig die auf 2.20/2.25 Meter er-
höhte Mauer. In den 90er-Jahren 
liess das Interesse an der Puis-
sance nach – die letzte Puissance 

habe ich vor Jahrzehnten erlebt. 
Es gab zwei Haupt- und zwei Ne-
bengründe für das Verschwinden 
der Puissance. Seit jeher hatte 
man argumentiert: «Warum sollte 
man ein Pferd mit einer noch hö-
heren Mauer bestrafen, nachdem 
er im Parcours zuvor fehlerfrei ge-
gangen war?» Dann ärgerte man 
sich darüber, dass es bei der Mehr-
heit der Prüfungen keinen Sieger 
gab. Der ers te Platz musste geteilt 
werden, weil auch im letzten Ste-
chen noch zwei oder drei Pferde 
die Mauer fehlerfrei übersprungen 
hatten. Dann waren die Veranstal-
ter nicht glücklich darüber, dass 
viele Reiter nur dann die Puis-
sance bestritten, wenn sie ein vier-
tes Pferd ans Turnier mitnehmen 
durften. Dieser «Puissance-Spe-
zialist» brachte zusätzliche Kos-
ten. Schliesslich ärgerten sich ge-
legentlich Zuschauer, wenn ein 
Pferd vor dem Mauersprung einen 
Fehler bei einen der zwei Neben-
hindernisse machte und so vor der 
Mauer schon aus der Entschei-
dung fiel.

1985 übersprang der unvergessene Willi Melliger im Sattel von Beethoven in der  «Patinoire des Vernets» die Mauer über 2.30 Meter! 
Die Puissance war stets ein Highlight in Genf. Foto: Alban Poudret, AH collection Poudret, Pully


